
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 36

Artikel: Das eidg. Militärdepartement an die Militärbehörden der Kantone

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94194

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 31.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94194
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


litäriftfctn Sluebilbung feiner SRitglieber beijutragtn
ütrfttfet. Sctfclbc ma*te nämli* am 23. Sluguft
eine SRcfogno«jfrttng bur* ben Bu*cgg*Bcrg. Sie
Sfeeilnefemer waten in jwei Batrottiflm getfeeilt, beren
eine über B'bcra, bie anbere übtr Utigcn unb Batttt
na* Büren marf*irte. Ste Slufgabe wat ungefäfer
folgmbt: @« fefltm SRotijtn gefammelt werben über

©ntfernungen; Bcftfeaffenfecit ber SBege, giüffe, Brüf*
fen jc, bc« Scttatn«, but* wtl*e« matf*itt wutbt;
ob SBalb, ©umpf, Sffifefm=Äulturen tc; ob Ducr*
ftraf tn jut Berbinbung üerf*iebcner SRarf*folonnen
oorfeanben. ©« foflten Bunfte aufgcfit*t werben,
wo Bfeoiiaf« etablitt werben fönnten. ©« follte untet*
fu*t wetbtn, ob bei Belegung bet Driftfeafttn ©oflf*
wt)l, SRüttf, Dbttwt)!, Bfejwi;f, ©*nottwi)l unb Büren
eine engere Äantonnirung füt eine Slrmetbioifton
mögli* feie. Borpoftenfteflung für biefen. gafl.
Uttterfu*ung ber Bfftfeaffenfeett bcr terftfelcbenen Ott?
fefeaften: 1) bejügli* beten talttftfeer Sffit*tigftit unb

Bcrwenbung (Häufer, Äir*cn ic); 2) bejügli* ©in*
quartirung (©inwofenerjafel, Sffiafftr, Helj, Sefeeti«*

mittel, Bferbtfutttr ic).
Süri*. Siefer Äanton befaf früfeer eine niefet fon*

tingent«gemäfe Batttrie gtatttr, fogtiianttter Berner
Bferpfünber*Äanoncit, wel*e nun na* ©{«füferung
gejogener ®ef*üfee für bte gefammte Slrtillerie ber
Slrmee in iferem alten Snftanbt feilte Btrwenbung
finben fonnten. Sa gltfefejtitig für bie Äabctcn ber

Äanton«f*ule in Snri*, »ie in anbem ©täbten ber

©*weij, gejogene ©eftfeüfee eingefüfert werben follen,
fo bcftfelof bie SRilitärbcfeörbe be« Äanton« 3üri*,
auf Slntrag ber Seugfeau«oerwaltung, ben ®uf »on
6 orbonnanjmäfigcn gejogenen 4Bfünbem, fowie Um*

änberung unb ©inriefetung bcr Saffeten obenerwäfeii*

tft Batterie jur Slufnafeme oon gfjogtncn 4Bfünber*
©ef*üferofertn, wel*' lefetcre feattptfä*li* bie Bcr*
gröferung ber ©ntfernung jwiftfeen ben 8affetett=Sffiäu=

ben unb ber Sapfenlager betreffen mufte. Sie Äoften
foHen au« bem Bcrfauf alten Äanonen^SlRctafl« be*

ßritten merben. Sie SluSfüferung biefer fefet jweef*
mäfigen SKafrcgcl gefet nun iferem ©nbe tntgegen
unb erfealten bie Äanton«f*ütet 3«ei*« babur* tine

flanj feübf*e Batterie ju iferen Uebungen, wet*t nun
au* auf« 3fetf*itfen mit ®cf*üfeen au«gebefent

wtrbtn fönnm; ber Äanton aber eitte ttbetjäfetige
Batterie ganj brau*barer, wtnn au* fonft niefet oot*
ftferiftömäfiger, bo* mit orbonnanjmäfigcn SRöferen

»erftfemtr 4Bfünbtr*Äanotien.
Sern feat fcfeon »otige« %ab.x eine Batterie alter

2^ß -
9<to eibg. ißititärlrepattement att bit

iariifl)ör&nt btx Äantone.

(Born 28. Sluguft 1868.)

Jltüi*

©« ift 3bnen befannt, baf tin jwar nur fteiner
Sfeeil ber tm erften Slbftfenitt ber Umänberung«periobe
feinau«gcgcbencn ©ewefere grofen ttnb fleinen Äa*
übet« nitfet mit berjenigen ©enaitigfcft gearbeitet
worben fft, al« bief bei ben fpäter abgegebenen ®e*
weferen ber gall war.

©« liegt nun im Sntereffe einer guten Bewaffnung,
baf jenen SIRängeln na*träglf* no* begegnet werbt,
unb baf bief jefet geftfetfee, wo bfe Hnlf«mlttel in
btn no* in Sfeättgfrit feeffnbtl*en Sltetfet« unb bcr

no* beftefeenben Äontrole »orfeanben finb.
SGBir laben ©fe bafeer ein, btm Herrn Dberfon*

trottur ofent Btrjttg efn Bcrjef*nif berjenigen ©e=

wefere ju üfeerma*cn, beren Berf*fuf*, Sunb* ober

Slit«Wfrfoorri*tung mit unjwtifelfeafttn Äonßmf*
tion«mängtln btfeaftet ftnb.

Sieft« Btrjri*nif feättc bte SRummer ber ©ewtfere
unb bit 5IRü:tgtl ju mtfealtm.

SlAfäflige bereit« fn Hänben ber SRannftfeaft be*

ftnblf*e mangtlfeafte ©ewefere Wärert unoerjüglf*
wiebtr ffnjujitfeen.

Sffiir erfucfeeit ©ie, oerläuftg bie Btrjtf*niffe btm
Herrn Dfeerfontroteur jujufenben, bem wir ben Bofl*
jug ber SRafrtgtt übtrtragm feabtn unb bann beffen

wefttrn Slnorbnungtn na*jufommcn.

waa)xia)ttn an» btm Slmlanb.

Sa« ntue Btfötb«ruitg«gtfffe in Deßtti*.
Sie ©runbjüge. beffelben ftnb: ofene Bcßcfeung eitter

Brüfung fann SRiemanb Dfftjict werben, nut wtt
ft* »or btm geinbe au«jei*net obet Jcnß tin be*

fonbere« Berbfenß x)at, fann aufer ber Sour »or*
rücfen. 3«m Hauptmann fann matt tm grieben erß

na* BoHenbung »on 4 Sienßjaferen al« Sieutenant
oorrüefen. 3um ©tab«offtjier ift eine praftiftfee

Btüfung ju befttfeeti. SRur fol*e SIRajor«, wel*e bie

Befäfeigung jum SReglment«=Äommanbanten feaben,

förtttfit Obcrftlicntenant« werben. Hrtnptleutt, wtl*e
ft* niefet jur Beförberitng eignen, aber fonft gute
Sienfte getriftet feaben, erfealten ©tab«offtjier«ßeflcn
tn ®arnifon«ßäbtn. Sie SRarimaljafel btr jur Ben*

ftonirung berc*tigtnbcn Safere beträgt beim ©üb*
alfemoffijfer 54, btim ©tab«offtjiet 60, btim ®enetal

glatter Bemet Bietpfünber=Äanotten für teine 8anb*| 62 3afere.
wefer umgeänbert, wobei bie SRofere triefet umgegoffen,
fonbern ba bereit Äaliber e« no* geftattete, inbtm
fte wenig gtbrau*t warttt, nur gtjogen unb mit
einem Biftr unb Äorn oerfefeen wurben.

©enf enbliefe läft ebcnfafl« in biefem Slugenblicfe
auf eigene Äoften au« alten übcrjäfeligtn ©eftfeüfe*

roferen 8 gejogmc 4Bfünbet= SRofere übtt bit fon*
tingtnt«gmtäf13afel feinau« giefen, wel*t, mit altern
no* in gutem ©tanbe ft* beftnbtubm umgeänberten
6Bfünber-Saffetcn oerfefeen, jur Bewaffnung bcr

Sanbwcfer*3lrtiHcrie unb al« SReferoe-@ef*üfee bienen

wetben.

Set ,,©*wcijtr*Dffijiet/', Betfaffet bt« „Ufeintn
Btitrag« über Bolfowefer unb 8anbe«oertfeeibtgung"

auf ©ttte 223 btr Stflg. @*wrij. SIRitität*Seitung
»on 1868 ift btften« gebeten, ft* mir (briefliefe,

münbli* ober Wit fonft immtr) ju nennen, bamit

i* mit ifem in frcunblf*cn Betfcfer treten fönnt.
granj »on ©ria*,

in Söwmburg bti Sf^«btrg.

litärischen Ausbildung scincr Mitglied« beizutragen
versteht. Dcrsclbc machte nämlich am 23. August
eine Rckognoszirung durch dcn Buchegg-Berg. Die
Theilnehmer waren in zwci Patrouillcn getheilt, dcren
einc übcr B<bcra, die andcre über Utigen und Balm
nach Büren marschirtc. Die Aufgabe war ungcfähr
folgende: Es sollten Notizen gesammelt werden über

Entfernungen; Bcfchaffcnhcit der Wcge, Flösse, Brük-
ken zc., dcS Terrains, durch welches marschirt wurde;
ob Wald, Sumpf, Wiesen-Kulturen zc.; ob
Querstraßen zur Verbindung verschiedener Marschkolonnen
vorhanden. Es sollten Punkte aufgesucht werdcn,
wo Bivouaks etablirt werden konnten. Es sollte untersucht

werden, ob bci Belegung der Ortschaften Goßls-
wyl, Rütti, Oberwyl, Biczwyl, Schnottwyl und Bürcn
cine engere Kantonnirung für eine Ärmeedivision
möglich feie. Vorpostenstellung für diesen Fall.
Untersuchung der Beschaffenheit der verschiedenen

Ortschaften: 1) bezüglich deren taktischer Wichtigkeit und

Verwendung (Häuser, Kirchcn zc ); 2) bezüglich Ein-
quartirung (Einwvhncrzahl, Wasser, Holz, Lcbcnsmittcl,

Pferdcfutter zc.).

Zürich. Dicfcr Kanton bcsaß früher eine nicht
kontingentsgemäße Batterie glatter, sogenannter Berner
Vierpfünder-Kanonen, welche nun nach Einführung
gczogcner Geschütze für die gesammte Artillerie der

Armee in ihrem alten Znstande keine Verwendung
finden konnten. Da gleichzeitig für die Kadetcn der

Kantonsschule in Zürich, wie in andern Städten der

Schweiz, gezogene Geschütze eingeführt, werden sollen,
so beschloß die Militärbehörde des Kantons Zürich,
auf Antrag der Zeughausverwaltung, den Guß von
6 ordonnanzmäßigcn gczogcnc» 4Pfündern, sowie

Umänderung unii Einrichtung der Laffeten obenerwähnter

Batterie zur Aufnahme von gezogencn 4Pfünder-
Geschützrohrcn, welch' letztere hauptsächlich die

Vergrößerung der Entfernung zwischen den Laffeten-Wän
den und der Zapfenlager betreffen mußte. Die Kosten

sollen aus dem Verkauf alten Kanonen-Metalls
bestritten werdcn. Die Ausführung dieser fehr
zweckmäßigen Maßregel geht nun ihrem Ende entgegen
und erhalten die Kantynsschüler Zürichs dadurch eine

ganz hübsche Batterie zu ihren Uebungen, welche nun
auch aufs Zielschicßen mit Geschützen ausgedehnt
werden könne«; der Kanton aber eine überzählige
Batterie ganz brauchbarer, wenn auch sonst nicht
vorschriftsmäßiger, doch mit ordonnanzmäßigcn Rohren
versehener 4Pfünder-Kanonen.

Bern hat schon voriges Jahr eine Batterie alter
glatter Berner Vierpfünder-Kanonen für seine Landwehr

umgeändert, wobei die Rohre nicht umgegossen/

fondern da deren Kaliber eS noch gestattete, indem

fie wenig gebraucht waren, nur gezogen und mit
einem Visìr und Korn versehen wurden.

Genf endlich läßt cbcnfalls in diesem Augenblicke
auf eigcne Kosten aus altcn überzähligen Geschützrohren

8 gezogene 4Pfü»der-Rohre über die kon-

tiugentsgcmäße Zahl hinaus gießen, welche, mit ältern
noch in gutem Stande sich befindenden umgeänderten
LPfünder-Lasteten versehcn, zur Bewaffnung der

Landwehr-Artillerie und als Reserve-Geschütze dienen

werden.

AP -
Vas eidg. Miiitärdrpartement an die Miii^

täroehörden der Aantone.

(Vom 28. August 1368.)

Es ist Ihnen bekannt, daß ein zwar nur klcincr
Theil der tm ersten Abschnitt der Umänderungsperiode
hinausgegebenen Gewehre großen und kleinen
Kalibers nicht mit derjenigen Genauigkeit gearbeitet
worden ist, als dieß bei den später abgegebenen
Gewehren der Fall war.

Es liegt nun im Interesse einer guten Bewaffnung,
daß jcncn Mängeln nachträglich noch begegnet werdc,
und daß dieß jetzt geschehe, wo die Hülfsmittel in
den noch in Thätigkeit befindltchen Ateliers und der
noch bestehenden Kontrole vorhanden find.

Wir laden Sie daher ein, dem Herrn Oberkontroleur

ohne Verzug ein Verzeichniß derjenigen
Gewehre zu übermachcn, dcrcn Verschluß-, Zünd- oder

AuSwerfvorrichtung mit unzweifelhaften Konftruk-
«ionömängeln behaftet find.

DiefeS Verzeichniß hätte dte Nummer der Gewehre
und die Mängel zu enthalten.

Allfällige bereits in Handen der Mannschaft
befindliche mangelhafte Gewehre wären unverzüglich
wieder einzuziehen.

Wir ersuchen Sie, vorläufig dte Verzeichnisse dem

Hcrrn Oberkontroleur zuzusenden, dem wir den Vollzug

der Maßregel übertragen haben und dann dessen

wettern Anordnungen nachzukommen.

Nachrichten aus dem Ausland.

Das neue Beförderungsgefetz in Oestreich.
Die Grundzüge, desselben find: ohne Bestchung einer

Prüfung kann Niemand Offizier werden, nur wer
sich vor dem Feinde auszeichnet oder scnst ein be-

fonderes Verdienst hat, kann außer der Tour
vorrücken. Zum Hauptmann kann man im Frieden erst

nach Vollendung von 4 Dienstjahren als Lieutenant
vorrücken. Zum Stabsoffizier ist eine praktische

Prüfung zu bestehen. Nur solche Majors, welche die

Befähigung zum Regiments-Kommandanten haben,

können Oberstlieutenants werden. Hauptleute, welche

sich nicht zur Beförderung eignen, aber sonst gute
Dienste geleistet haben, erhalten Stabsoffiziersstcllen
in GarnisonSstäben. Die Martmaszahl der zur
Pensionirung berechtigenden Jahre beträgt bcim Sub-
alternosfizier 54> beim Stabsoffizier 60, beim General
62 Jahre. .,' -

Dcr „Schweizer-Offizier", Verfasser deS „«leine»
Beitrags über Bolkswehr und LandeSvcrtheidtgung"
auf Seite 223 der Allg. Schweiz. Militär-Zeitung
von 1868 ist bcstcns grbctcn, sich mir (brieflich,
mündlich oder wie sonst immer) zu nennen, damit
ich mit ihm in freundlichen Verkehr treten könne.

Franz von Erlach,
in Löwenburg bei Densberg.
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